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1. Original Altenburger Skatbild 
2. Klangharter, nicht durchscheinender Spezialkarton 
3. Gütesiegel durch Vollcellophanierung mit rotem 

Aufreißband 
4. 220 Jahre Erfahrung in der Kartenmacherkunst 

Tradition und Qualität seit 1765 
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7022 Leinfelden 
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100 Jahre Skatkongresse 
Seit dem I. Deutschen Skatkongreß, der vom 7. bis 9. August 
1886 in Altenburg stattfand, sind genau 100 Jahre vergangen. 
Der Deutsche Skatverband e.V. hat Grund zu feiern. 

In Verbindung mit dem X X I V Deutschen Skatkongreß und 
dem Deutschland-Pokal 1986 laden wir Skatfreundinnen und 
Skatfreunde zum 4. Oktober zu einem Festakt mit anschlie­
ßendem Ball in den »Gürzenich« nach Köln ein. Voraussicht­
licher Beginn: 18.30 Uhr. Der Eintrittspreis beträgt nur 
2 5 - DM. Karten wünsche sind schriftlich unter gleichzeitiger 
Einzahlung des der gewünschten Kartenzahl einsprechenden 
Betrages an die Geschäftsstelle des DSkV zu richten 
(Anschrift und Kontoangabe siehe Impressum). Wegen des 
begrenzten Platzangebotes kann die Abgabe nur nach dem 
Eingangsdatum der Anforderungen erfolgen. Die Programm­
folge wird demnächst veröffentlicht. 

Anmeldeformulare für das Turnier um den 8. Deutschland-
Pokal und Zimmerbestellkarten werden in Kürze durch die 
DSkV-Geschäftsstelle den Verbandsgruppen zugestellt. Die 
Verbandsgruppen werden dringend gebeten, die Vordrucke 
umgehend nach Eingang an ihre Klubs zu verteilen. 

Als besonderen Leckerbissen läßt der DSkV eine Gedenk­
medaille prägen. Die Feinsilbermedaille in Spiegelglanz mit 
einem Einsatzgewicht von 10g pro Stück, 30 mm Durchmes­
ser und mit blauem Kunststoffetui kann bei der DSkV-
Geschäftsstelle zum Subskriptionspreis von 3 5 - DM bestellt 
werden. Späterer Verkaufspreis 39,50 DM. 

Bei genügender Beteiligung gibt es auch gleichgroße Gold-
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Mal anders herum 

Nach diesen fünf Stichen 

1. Pik-König, Pik-As, Kreuz-As; 
2. Herz-10, Herz-As, Herz-7; 
3. Pik-10, Pik-8, Karo-As; 
4. Herz-König, Herz-Dame, Karo-10; 
5. Pik-Dame, Kreuz-8, Kreuz-10 

hat der Alleinspieler noch die vier Buben und 
Kreuz-König. Das Spiel haben die Gegenspie­
ler bereits mit Schneider gewonnen. Der 
Alleinspieler mußte 14 der von ihm einschließ­
lich Skat geführten Augen abgeben. 

Was hat der Alleinspieler gespielt, und wie­
viel Augen bekommt er? Wie sind Sitz- und 
Kartenverteilung? 

Auflösung der Skataufgabe Nr. 287 

Zu erkennen ist, daß der Alleinspieler sowohl 
in Pik zu Fall zu bringen ist, wenn Hinterhand 
keine Pik-Karten führt oder geführte abzu­
werfen vermag, als auch in Karo, wenn Hinter­
hand die restlichen drei Karo-Karten hat und 
Vorhand das unbequeme Karo-As abwerfen 
könnte. 

Liegen zwei Karo-Karten oder eine Herz-
und eine Karo-Karte im Skat, dann gewinnt 
der Alleinspieler sowieso. Jeder andere Kar­
tensitz aber muß zum Verlust des Spiels füh­
ren. Von Bedeutung ist hierbei, den Kartensitz 
in einer Weise zu prüfen, die zunächst die Mög­
lichkeiten offen läßt, ob und in welcher Farbe 
dem Alleinspieler der Spielverlust aufgezwun­
gen werden kann. 

Für Vorhand ergibt sich die Gelegenheit, 
Karo-As abzuwerfen, wenn sie selbst als erste 
Karte das Herz-As anzieht, versucht, den Part­
ner über Kreuz ans Spiel zu bringen und dieser 
wiederum Herz ausspielt. Das wird Hinter­
hand aber nur dann tun, wenn sie tatsächlich 
die übrigen drei Karo-Karten führt, die dem 
Alleinspieler den spielerischen Garaus zufü­
gen. Auf alle Fälle hat sie aber eine Karo-



14 

Karte, mit der sie Vorhand wieder ans Spiel 
bringen kann, wenn in Karo der Spielverlust 
nicht zu besorgen ist. 

Zum zweiten Stich spielt Vorhand Kreuz-
Dame aus, die Hinterhand mit Kreuz-As, 
sofern sie hat, übernehmen muß, um, wie 
schon dargetan, den Sitz der Karo-Karten zu 
testen. Ist in Karo der Spielverlust nicht her­
beizuführen und hat Hinterhand zusätzlich 
zum As auch noch den Kreuz-Buben, dann 
wird die Gewinnchance für die Gegenspieler 
geringer, denn auf Kreuz ergibt sich für Hin­
terhand nur einmal die Möglichkeit, Pik abzu­
werfen. Vorhand muß zum zweiten Stich aber 
auf jeden Fall die Kreuz-Dame ausspielen, 
damit sie am Spiel bleibt, wenn ihr Partner nur 
den Kreuz-Buben führt, und dieser auf weiter 
vorgespielte Kreuz-Karten sich von den Pik-

Karten befreien kann, so daß letztlich Pik-7 
von Vorhand den Ausschlag gibt. 

Mittelhand verlor das Spiel tatsächlich, 
denn im Skat lagen Kreuz-As und Herz-9. Mi t 
dem Wissen um die ganze Kartenverteilung 
ergibt sich der Spielverlauf nach dem zweiten 
Stich von selbst, so daß er nicht näher darge­
stellt werden muß. 

Sinn dieser Skataufgabe war, einmal zu zei­
gen, daß manches Null ouvert-Spiel bei r ichti­
ger Überlegung zugunsten der Gegenpartei 
entschieden werden kann, denn der bekannte 
Spruch »Hand hat allerhand« ist natürlich 
auch auf den dem Alleinspieler gehörenden 
Skat auszudehnen und nicht nur auf dessen 
Handkarten zu beschränken, wie man es im 
allgemeinen beim Färb- und Grandspielen zu 
tun pflegt. 
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